
kirchlichen Kontext nachzudenken.Zande: technischen, redaktionellem Aspekt, wobei die
C hilft der Lutherforschung außerhalb L4l Buchherstellung Beispiel der Bibelüber-
teinamerikas VOLI allem Deutschland, e1igens thematisiert 1sSt Wenn Vf

veröffentlicht wurde das theologische Nach: Zusammenhang mit Gerhard Ebelings Diktum
denken auf jenem ontınen!' besser erste- VO: »Sprachereignis« folgert, „Luthers
hen und etwas SCNAUCI wahrzunehmen. ftormatorische atkirchlichen Kontext nachzudenken. Zum ande-  technischen, redaktionellem Aspekt, wobei die  ren hilft es der Lutherforschung außerhalb La-  Buchherstellung am Beispiel der Bibelüber-  teinamerikas — vor allem in Deutschland, wo  setzung eigens thematisiert ist. Wenn Vf. im  es veröffentlicht wurde — das theologische Nach-  Zusammenhang mit Gerhard Ebelings Diktum  denken auf jenem Kontinent besser zu verste-  vom »Sprachereignis« folgert, daß »Luthers re-  hen und etwas genauer wahrzunehmen.  formatorische Tat ... ohne seine Beschäftigung  mit dem Buch als Gegenstand nicht vorstell-  Sä0o Leopoldo, Brasilien  Ricardo Willy Rieth  bar« (64) sei, dann erfolgt das unter dem Ein-  druck, daß »Luthers Umgang mit dem Buch  seine Lebenswirklichkeit maßgeblich mitbe-  HOLGER FLACHMANN: Martin Luther und das  stimmt hat« (68), nicht zuletzt deshalb, weil er  Buch: eine historische Studie zur Bedeutung des  die rezipierende und schöpferische Tätigkeit am  Buches im Handeln und Denken des Reforma-  Buch als wirkliche und anderen ihrer Formen  tors. TU: Mohr, 1996. IX, 385 S. (Spätmittelalter  vergleichbare Arbeit einstufte.  und Reformation: N. R.; 8) — Zugl.: Bielefeld,  Die Beschreibung von Luthers Umgang mit  Univ., Fak. für Geschichtswissenschaft und  dem Buch als Handlungsfeld läßt den Vf. da-  Philosophie, Diss., 1995.  nach fragen — und damit die weitere Entfaltung  seines Themas bestimmen —, »ob diese metho-  Das Buch als Phänomen in seiner ganzen für  disch-systematische Praxis in inhaltlich-syste-  Luther zugänglichen, erlebbaren und mitbeein-  matischen Vorstellungen vom Buch verankert  flußten Fülle, vom Gegenstand des täglichen  ist« (68). Einer geschlossenen Theorie des Bu-  Bedarfs bis hin zum die Menschheitsgeschich-  ches bei Luther soll jedoch nicht das Wort ge-  te begleitenden Zeichen des Vorletzten, dies ist  redet werden. Das 2. Kapitel, »Zum Begriff des  der Gegenstand dieses Handbuches. Dessen  Buches bei Luther«, unterrichtet darüber, daß  Umfang dürfte, was das Material angeht, voll-  dieser damit zuerst das literarische Werk im  ständig abgeschritten sein. Ermöglicht wird das  allgemeinen bezeichnet und auf den geistigen  durch das Tübinger Lutherregister, dessen wis-  Gehalt abstellt. Die recht häufige Verwendung  senschaftlicher Wert sich hier erneut bestätigt.  der Diminutivform »Büchlein« zeigt sich dabei  Ohne seine Schlüsselfunktion hätte der Vf.  weder als gattungsmäßige, quantitative oder  gewiß erst nach vieljähriger Lektüre des gesam-  text-typologische Abgrenzungen, sondern weist  ten Lutheropus die vielfältigen, zuweilen über-  darauf hin, daß sich »abstrakte Inhaltlichkeit«  in bestimmten Inhalten und Funktionszusam-  raschenden Aspekte seines Themas in den Blick  nehmen und in einer einheitlichen Systematik  menhängen konkretisiert (77). Unterscheidun-  darbieten können.  gen ergeben sich dort, wo dieser »Buchbegriff«  Nach sehr genauer Rechenschaft zum Ge-  in formelhaft gebrauchten Wortverbindungen  samtaufriß seines Buches entläßt V£. den Leser  (z. B. das »rechte Hauptbuch« für die Heilige  in die Lektüre von fünf umfangreichen Kapi-  Schrift; »Bücher der Heiden« für die antiken  teln, deren erstes mit »Luthers Umgang mit  heidnischen Klassiker; »des Papsts Bücher«) er-  dem Buch als Handlungsfeld« benannt ist. Hier-  scheint. Je für sich verbleiben die Bücher in  zu gehört die umfangreiche, von Luther selbst  ihrem eigenen Begründungszusammenhang.  methodisch reflektierte Lektüre ebenso wie  Wenn es jedoch um die theologische Wahrheit  sein Zugang zu Büchern und schließlich das  geht, wird die Bibel zum alleinigen Bewertungs-  weite Feld seiner wiederum methodisch und  maßstab. Von ihr her werden die »Phänomene  systematisch reflektierten Beteiligung an der  der Wirklichkeit«, die mit Büchern verbunden  Buchherstellung, u. a. unter ökonomischen,  sind, strukturiert und beurteilt. »Luther trans-  I81ohne seine Beschäftigung
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portiert die Phänomeneder Wirklichkeit auf e1- Woltgang VON Goethe »den Lebensbezug der 1NSs
Bild Sache nNneNNt« 118) Hıer 1stEbene, auf der ganz Hause 1Sst, auf die

Ebene der Wissenschatt und der Schrittliichkeit Iragen, ob Luther nicht eintach solchen Stel-
(92) Vft. betont, diese Ebene des Unterschei- len buch-metaphorisch redet, Ausle-
dens 5A11 VO  w der Wahrheit der Heiligen Schrift SCIL der Heiligen Schrift selbst auf Buchmeta-
dominiert wird, die Ja selbst als Buch vorhan- phorik traf (Vf. neNnNt als hauptsächliche Quel
den ist. le die re|  cH und das Vorgegebene eNTSPrE-

chend und durchaus der VO Vt beschrie-Da{fß hier nicht einfach Biblizismus vorliegt,
W C} dieses 1ıne Buch ZAU Gerichtshof aller benen Absicht behandelte. Wahrscheinlich
Weltwirklichkeit Büchern erhoben wird, CI - ließe sich dieser Umstand durch die Beachtung
fährt der Leser Kapitel »„»Buch un! VOIN Luthers rhetorischen Kenntnıissen klären,
TE Stellenwert des geschriebenen und die eın spezifisches Wıssen bezüglich des
des mündlichen Wortes bei Luther«. Wenn Vft. Metapherngebrauchs einschlofß.
dort eine große theologische Tradition Das Kapitel beschäftigt sich mi1t „Luthers
für die Gleichrangigkeit VO  - mündlicher Pre- Vorstellung VO Buch 1 Zusammenhang
digt und Bibellektüre plädiert, dann geschieht gesellschaftlicher Realität«. Dabei kommt die
das der Erkenntnis, beides eichermafßen dungsfunktion des Buches insgesamt und be:
die lebendige Vergegenwärtigung des (sottes- I1 auf Welt und Religion 1n den Blick. DIie
wortes voraussetzt, das Eingenommense1n VOIL Bibel ist das »Buch des Lernens«, und die tort-
der Wirkmächtigkeit des Wortes dauernde Beschäftigung e1ines jeden Christen

mi1t ihrer Botschaft i1st konstitutiv für Kirche.kın Exkurs, der noch YANE Kapitel gehört
eschäftigt sich mi1t dem »Buchbegriff als Meta- ber uch andere Bücher, sofern s1e die Schrift-
pher«. Die Feststellung, da{fß mi1t Luthers Buch: lektüre 1NnNne ihrer fortdauernden Aneı1g:
metaphorik eın bislang nicht wahrgenommenes NUNgs unterstützen, gehören 1n die religiöse Bil:
Thema vorliegt, übrigens e1in interessantes dung. Besondere Bedeutung erhält 1n diesem
Licht auf die Lutherrezeption 1ın der modernen Zusammenhang der Katechismus. /war ersetzt
Geistesgeschichte überhaupt. SO könnte wa dessen Lektüre und ınpragung nicht das Bi-
gefragt werden, ob nicht bestimmte festgefügte ellesen 1n seiner SAaNZCH Breıte, Läfßt ber ihren
Lutherbilder SOWI1Ee die Einbindung des Reftor- zentralen Gehalt erfassen. Großer w1e Kleiner
IMNatOors kirchliche Traditionen dazu führten, Katechismus ermöglichen biblisches Lernen.

bestimmte sprachliche und sprachphiloso- Luthers Haltung ZUT Bücherzensur mu{ sehr
ditferenziert betrachtet werden. Ma{fßstab i1stphische Leistungen des Reformators ‚WAaT auftf

dem Feld der Germanistik und uch auf dem CGiottes und des Christen Freiheit, nıicht die des
der Theologie große, ber allgemeinen Rah Individuums. Dıie Heilige Schrift als Lernbuch
1L11C)  - der Geistesgeschichte weniıger Beachtung der Christenheit, das die Wahrheit schlechthin
fanden. Nach dem Vft. hat Luthers Buchmeta- enthielt, mu(ßte uch den Willen welt-
phorik z »„»Buch des Lebens«, „Buch hri- licher Obrigkeiten frei publiziert werden
STUS Glaube«, »„»Buch Herz«, „»Buch Ciottes- können. Eingriffe 1n das Buchwesen, w1e s1e
ferne«)] den Sinn der Veranschaulichung VO  e} uch Luther fordern konnte (Vorzensur, Kon:

tiskation der ausnahmsweise uch Verbren-theologischen Grundfragen mıi1t didaktischer
Absicht. Dıie Beobachtung, se1ine »bildlıi: NUunNng VO  } Büchern)] erscheinen danach als Be-
che ede VOIN Buch weılt hinter der Verwen- SrENZUNKCN nicht 7zuletzt 1ıner unüberschau-

baren Büchertflut un konnten eintreten, WEdung des Buchbegriffs eigentlichen Wort-
sinne urückbleibt« wird auf den »allgemeinen die Wahrheit verdunkelt wurde. Das schlofß
Umstand« zurückgeführt, den LWa Johann ber nicht aUsS, Bücher VO:  w} egnern der uch
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den Koran Jenst ıner umfassenden ganzseltigen Übersichtstafel geboten. I dıese
klärung der Christen über Lehren, die der bibli. enthält einem vorgeschalteten Block Zzuerst
schen Wahrheit entgegenstanden, publizieren immer den griechischen SOW1e lateinischen

können. Text, dann die Abweichungen ihnen gegenüber,
etzten Kapitel beschreibt den /usam- w1e s1e sich bei FEFrasmus VOoO  - Rotterdam 1m

menhang VO  - »Buch und Geschichte bei Lu- »Novum Testamentum« VO  w} 1519 finden,
ther«. Es hat die historische Funktion, Ge- w1e Veränderungen, die sich durch Luthers
schichte für die Gegenwart und Zukunft des Vulgatarevision VO  - 1529 gegenüber dem SC-
Menschen überliefern. Das 1st nötıg, weil bräuchlichen Vulgatatext ergeben. Warum Vft
Bücher das Defizit Wiıssen un Weisheit des den griechischen und ateinischen ext nach
Menschen unter der Sünde ausgleichen mussen modernen Editionen bietet, wird nicht e1igens
und sich TYST mıit ihrer Hilfe Geschichte kon: erklärt, ist ber unschwer nachvollziehbar auf-
sStitıer‘ Bücher sind schließlich Mitbeteiligte des Variantenreichtums der möglichen

historischen Geschehen, und I1 Epo- griechischen und lateinischen Vorlagen
hen nicht zuletzt Luthers eıgene mit der Wie- über der griechischen Edition bzw. der atein!i-
derentdeckung der Bibel als Buch der Wahrheit schen Parallelversion des FEFrasmus ZA1T Vulgata.

lassen sich anhand ihrer Stellung Buch der Übersichtstafel folgen jeweils drei
deuten. Blöcke miıt den Varlanten der vorlutherischen

hat mit diesem materialreichen Werk, das gedruckten Bibelübersetzungen (Mentel-Bibel,
die Einzelergebnisse kapitelweise aus der (rJ6- Kölner Bibel jeweils nach modernen kritischen
samtperspektive reflektiert, zusammenfaßt und Ausgaben], den Übersetzungen Luthers 1n

Fragestellungen führt eın eindrucks- den Ausgaben des Septembertestaments VO  S

volles Bild des Buchbenutzers, Bücherschrei- 522 und der beiden Vollbibeln VO  w} 534 und
bers, Bücherbeurteilers und sich aus der Wahr- 545 (für das »Magnificat« werden zusätzlich
heit des Buches der Bücher her definierenden die beiden Varianten VO  w 521 die der Ausle-
Reformators gezeichnet. Der Leser, dem Luther vorangestellte Übersetzung SOWI1E. ihrer
nach dieser Lektüre auf einem l11LAwer mı1t Wiederholung in den Zwischenüberschriften
seinem Bibel(buch] begegnet, wird sich dank und die Varıanten der Hauspostille VOIl 1544
bar die mi1t vielen Anregungen verbundene, geboten] un den Varıanten zeitlich VeT7!-

wenngleich nicht gerade eichte Lektüre er1ın- gleichbarer Bibelübersetzungen, der Zürcher
H6 Bibel VO  . 524 und 53l SOWI1e der SUOSCILALNLT-

ten »„Korrekturbibeln« aUus dem altgläubigen
Leipzig / Schönbach Michael Beyer Bereich (Hieronymus Emser, 127/; Johannes

Dietenberger, 34; ohannes Eck, 37)
Für das Nachvollziehen und die Kontrolle der

STEPHAN VEIT FRECH!: Magnificat und Benedic- ausführlichen Einzelanalysen des V g für die
LUuSs deutsch: Martın Luthers bibelhumanisti- außerdem die zahlreichen Lutherpredigten
sche Übersetzung der Rezeption des Erasmus »Magnificat« undZ »Benedictus« her-
VO:  -} Rotterdam. Bern; BI NY; IJI Lang, 199 aNnNsCZOSCH hat (31-33. 147 Übersichten]||], C1I-

320 1 (Zürcher Germanistische Studien; weısen sich diese aufwendigen Textübersichten
44) ErIW. A Univ., Phil Fak II Diss., 1993 (fast Seiten] als großer Gewinn und schaffen

iınen Standard für analoge Beschäftigung. Dies
Der ext beider Cantıca wird VOT der verglei- gilt 1mMm übrigen VO  w} der Gesamtanlage des Bu-
chenden, jeweils 1 einzelnen methodisch ches, dem die Hauptkapitel den beiden
begründeten Analyse für jeden Vers 1n einer Cantıca analog aufgebaut Sind. Eiıner einführen:
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